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Zu Fig . 763 . — ca . V21 Gr .
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zeigen das früher befchriebene Flugbrett durch
ein gefchnitztes Gefims mit aufgefetzter Meeres¬
welle und reichen Firft - und Traufblumen erfetzt ;
eben fo haben die Streben unter den Pfetten -
köpfen gefchnitzten Flächenfchmuck erhalten .
Hierdurch ift ein eigenartiger , freier Holzbauftil
entftanden , in welchem zwar nicht überlieferte
Holzformen , wohl aber Hauftein - und Terracotta -
Motive durchfcheinen , ähnlich wie in Fig . 657 u.
739. Daffelbe gilt für die Balcon - Gefimfe in den
zwei oben genannten Abbildungen .

Selbftändige Gefimfe mit gefchnitzter und
gedrehter Arbeit , in welchen keine conftructive
Grundlage die Formen mitbeftimmt hat und zu
welchen, abgefehen von ihrer Eigenfchaft als Bret -
tergefimfe , auch die oben genannten ruffifchen Beifpiele in Fig . 748 (Trauf -
bildung ) u. 757 zu rechnen wären , bieten Fig . 168, 170 , 274 bis 276 , 760 bis 763 22e)
ferner die meiften Wandgefimfe im
Blockhausbau , wofür Beifpiele in Fig . 761 220).
Fig . 764 u. 765 227) . Sie benutzen zu-
meift das in der Höhe der inneren
Balkenlagen lieh ergebende geringe
Vortreten eines Holzes über das dar¬
unter liegende zum Anfchnitzen von
Reihungen mit Confölchen , Bogen
und mannigfaltigen anderen Motiven
an die Kante ; auch zwifchen den
Rändern eines Holzes finden fich
oft durch geringes Zurückfetzen des
Grundes oder Kerbfchnitt leichte
Zeichnungen erzeugt . In Brüftungs -
höhe der Fenfter werden zum Zweck
der Gefimsbildung wagrechte Hölzer
aufgefetzt und diefe in gleicher
Weife behandelt . Uebrigens find
auch reicher gefchnitzte Balkenge -
fimfe im Blockhausbau möglich und
bei einigem Vortreten der Oberwand
leie ' t zu anfprechenden Architektur -
ftücken zu geftalten , wie z . B . die Ge¬
fimfe nach Fig . 732, 733 u. 734 u. a. auch
dem Blockbau angehören könnten . Zu Fig . 763 . — ca. ’/,,, w. Gr.

h) Aeufsere Holzgefimfe als Nachbildung von Haufteinformen.
Derartige äufsere Gefimfe werden von einem ftrengeren Gefchmacksurtheil

Gefimfe getadelt , weniger in ihrer Eigenfchaft als Vorfpiegelung eines edleren
226) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1881, PL 37.2*7) Facf .-Repr . nach : Gladbach , E . Der Schweizer Holzftil etc . Darmftadt 1863- 68. Bl . K , I .

224.
Wagrechte
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Materials durch ein geringeres , als wegen der Form Veränderungen , die lie früher
oder fpäter erleiden und durch welche der Eindruck der verkündeten Architektur
hier weit empfindlicher geftört wird , als bei Formen im Holzbauftil. Auch forg -
fältige Unterhaltung und regelmäfsige Wiederholung des Oelfarbenanftriches
nach je 2 bis 3 Jahren können ein geringes Verdrehen der Bretter und Leiften

Fig . 762 22e).

m

Zu Fig . 763 . — ca . 1'
2S w . Gr.

oder ein Oeffnen der Gehrungsfugen nicht hintanhalten , und jede fcharfe
Sonnenbeleuchtung läfft folche Mängel gröfser erfcheinen , als fie find , fo dafs
die Störung gerade dann am gröfsten wird , wenn ein echtes Material die höchfte
Wirkung erreichen würde . Diefe Thatfachen fchaffen aber aus bekannten
Gründen die Ausführung folcher Gefimfe nicht aus der Welt ; daher mufs die
Conftructionslehre von ihnen reden . Als Beifpiele zur Darftellung ihrer allge¬
meinen Züge feien zunächft genannt Fig . 768 u. 772.
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Die gröfseren ebenen Flächen derartiger Gefimfe werden aus Brettern
kaftenartig zufammengefetzt , mit oder ohne Falze oder Spunde mit Nuth , und auf

Fig . 76 3-

Von einem Pavillon auf der Weltausitellung zu Paris 1878 226).
ca . i/so u. i/,5 w. Gr .

. Arch . ; Waafer & Bougleux .
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diefe Flächen die gehobelten Gelimsleiften genagelt , die der vorgefchriebenen
Profilirung entfprechen . Architrave und Friefe lind einfache gehobelte öder
profilirte Tafeln , durch Einfchubleiften gegen das Werfen gefchützt oder als

T
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geflemmte Arbeit hergeftellt ; häufiger werden übrigens diefe Gefimstheile auch
bei hölzernen Kranzgefimfen in Putz gezogen oder gegoffen . Als Gurtgefimfe
erfcheinen folche Brettergefimfe wohl nur an Fachwerkbauten , welche die Stein -
Architektur nachahmen ; fie werden dann durch rauhe Querfchablonen aus
Brettern , die in das Innere des prismatifchen Kallens gefetzt find , verfleift und
finden ihren Halt an den Zimmerhölzern der Wände mit Hilfe von Bankftiften
oder angefchraubten Winkelbändern . Als Hauptgefimfe treten fie aber auch
über gemauerten Aufsenwänden auf , befonders dann , wenn die Mauerftärke des
letzten Gefcholfes die gewünfchte Ausladung an einem maffiven Gefims nicht
mehr geftatten oder die früher befchriebenen künftlichen Hilfsmittel erfordern
würde . Die Unterlage , auf welcher hier die Brettergefimskaften genagelt werden ,bilden entweder die Balken - oder Sparrenköpfe unmittelbar , indem fie ent -
fprechend nach loth - und wagrechten Ebenen abgefchnitten werden ; oder es
find auch noch auskragende Bretter an die Seitenflächen der Zimmerhölzer
genagelt oder gefchraubt , welche nach unten die
Schablonen des Gefimfes bilden , oder endlich , als
folche find eigene Geftelle aus Zimmerhölzern oder
Brettern fachwerkartig zufammengefetzt und mit
den Sparren und Dachbalken , bezw . den Wand -
pfoften oder der Mauer durch Eifentheile verbunden ,
auch wohl in die Mauer hineinftechend angeordnet
und im Inneren mit den Dachhölzern in einen un -
verfchieblichen Zufammenhang gebracht . Diefe
Schablonen follen in Entfernungen von 0,8 bis 1,1 m
gefetzt fein .

Die wafferdichte Abdeckung diefer Gefimfe , fo
wie auch der unter e genannten Brettergefimfe im
Holzbauftil , gefchieht mit Zinkblech Nr . 13 , das am
Vorderrand die Holzkante um 1 bis 3 cm überragt
und durch aufgenagelte Haften oder beffer Rand -
ftreifen aus verzinktem Eifenblech in derfelben
Weife gehalten wird , wie bei den Häuflein - oder
Putzgefimfen mit Blechabdeckung . Der innere Rand
des Deckbleches wird bei Gurtgefimfen auf maffiver
Mauer in die nächfte Lagerfuge gefleckt und darin verkeilt ; für Gurtgefimfe auf
Fachwerkwänden zeigt Fig . 772 die Beteiligung des inneren Blechrandes . Bei
Hauptgefimfen ifl diefer am Traufbrett aufgebog 'en und angenagelt .

Rofetten und Confolen werden in Gyps - oder Cementgufs oder als gebrannteThonfchalen an die Holztheile des Gefimfes (meifl nur die Bretter der Kranz -
platten -Unterfläche ) hinaufgefchraubt und Confolen aufserdem am Unterrande
gut unterftützt ; die hieraus entflehende Belaftung ifl bei der Beftimmung der
Holzabmelfungen im Auge zu behalten , eben fo die Zerbrechlichkeit von Gyps -
Confolen bei der Wahl ihrer Formen und Befeltigungsweife . Schwerere Con¬
folen und Rofetten erfordern unbedingt Mutterfchrauben . Eierfläbe , Blattftäbe
und andere fculpirte Glieder , als Gyps - oder Cement -Gufsflücke , den gehobeltenGefimsleiflen der tragenden Glieder eingefügt , werden einfach aufgenagelt und
bei gröfserem Querfchnitt mit Holzfchrauben beteiligt ; ihre Verwendung ifl aber
nur unter der Kranzplatte , nicht in ihren krönenden Gliedern zuläffig . An der
Unterfläche einer gröfseren Kranzplatte werden die Bretterfugen fehr leicht

Fig . 765 « ’).

LaUih .ai .W W iw «rnfM nf -iaa
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Fig . 766 . Fig . 767 .

lichtbar ; man macht lie zuweilen minder Hörend , indem man fie durch Fafen
der Bretterkanten verftärkt ; ganz vermeiden laffen lie lieh durch Einfetzen ge -
ftemmter Tafeln in die Deckenfelder zwifchen den Confolen ; man erreicht hier¬
durch aufserdem eine Annäherung ' an die römifche Caffettenbildung in der
Kranzplatten -Unter fläche .

Confolen -Gelimfe finden lieh auch derart , dafs die Köpfe der Dachbalken
(oder der Stichbalken eines Kehlbalkendaches mit Knieftock ) die Confolenreihe
bilden , wozu fie im Steincharakter einfach profilirt und wohl auch etwas ge -
fchnitzt find .

Ueber dem Kranzgefimskalten fitzt die Rinne , fei es aufgehängt an den
Sparrenköpfen oder an Auffchüblingen über den Sparrenköpfen mit Hilfe der
Rinnen träger und an der Vorderfläche verkleidet mit einem Rinnleiften aus Zink
oder verzinktem Eifenblech , der das oberfte Gefimsglied darftellt , fei es als
Zinkblech - Canal eingebettet in einem Kaften aus Brettern , der durch die in
feinem Inneren liegenden , aus Flacheifen abgebogenen Rinnenträger zufammen

gehalten und deffen äufseres
Fig . 768 . aufrechtes Brett als Rinn -

leilten des Gefimfes ausgeho¬
belt ift . Auch noch andere
Verbindungsweifen der Rinne
mit dem Gefims kommen vor .

Fig . 769 .



Im Folgenden find die gewählten Beifpiele nach ihren Einzelheiten be-
fprochen .

In Fig . 766 find die Gefimsbretter unmittelbar an den Sparren genagelt , wogegen in Fig . 767
wagrechte Dübel in Entfernungen von etwa 80 cm eingemauert und die Bretter an diefe genagelt find .

Von einem Wohnhaus - Umbau zu Stuttgart .
Arch . : Göller

Fig . 770 .
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Die Rinnenbretter werden durch LJ - fÖrmig abgebogene Flacheifenbänder zufammengehalten , die im
Inneren des Brettercanals fenkreclit zu feiner Längenrichtung veifenkt angefchraubt werden . Für die
tragenden Glieder find Brettfchablonen feitlicli an die Dübel genagelt .

Ein gröfseres Confolen - Gefims über einer Fachwerkwand ift in Fig . 768 dargeftellt . An jedem
Sparren fitzt als Rücklehne der Bretter ein Geftell aus einem lothrecliten Brett und einem wagrechten
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Fig - 77 Zimmerholz , das innen an einen "Wandriegel geblattet
und genagelt ift. Die Kranzplatten -Unterfläche be -

fteht aus drei gefalzten Brettern , und an diefe find

die Gyps - oder Cement -Confolen mit je zwei Mutter -

fchrauben aufgehängt , wozu zwei wagrechte Flach -

eifenltäbe quer liegend in die Confolen einzugietsen
find . Bei kleinen Confolen genügt neben dem inne¬

ren Auflager das Aufhängen durch eine Mutter -

fchraube , welche die Gyps -Confolen der ganzen Höhe

nach durchbohrt . Zwifchen den Confolen ift eine ge-

ftemmte Tafel mit Gyps - oder Cement -Rofette an die

Bretter gehängt . Die Unterglieder und Zwifchen -

flächen der Confolen find in Putz hergeftellt , eben

fo Fries und Architrav . Die Variante für das Unter¬

lager deffelben Gefimfes auf maffiver Mauer ift in

Fig . 769 dargeftellt und bedarf keiner Erklärung .

Fig . 770 u . 77 t bieten ein reicheres Haupt -

gefims derfelben Art . Streng genommen ift es übri¬

gens zu den Sparrengefimfen zu . rechnen , indem die

Sparren ein wenig von aufsen fichlbar find und auch

die Traufbildung mit gezacktem Hängebrett dem

Holzbauftil entfpricht . Nur . die Auszeichnung des

Oberrandes der Wand ift ein Holzgefims mit Hau -

fteinformen , und feine grofse Ausladung verdeckt

grofsentheils die Unteranficht des Sparrengefimfes .

Fig . 770 ift im unteren Theile .als Durchfchnitt durch

das Fenfter und gegen oben als Durchfchnitt am
Pfeiler gezeichnet ; fie macht erfichtlich , dafs Bretter
und Gyps - Confolen an Geftellen aus einer Strebe
und einer Zange hängen , welche an Wandpfette und

Fenfterpfoften , bezw . an ein wagrechtes Holz unter
den Sparren befeftigt find . Fig . 77t giebt Durch -

fchnitte der unteren Fenfterbekrönung und des Gurtgefimfes darüber ; in beiden Fällen beftehen die

Confolen aus Gyps .
Die Conftruction eines Gurtgefimfes als eines Kattens aus glatten und profilirten Brettern mit

Zahnfchnittleifte darunter macht Fig . 772 erfichtlich ; Fries und Halsglieder darunter find geputzt . Die

Eifen , die das Gefims halten , wiederholen ficli an jedem Wandpfoften .

Wo Gefimfe der befprochenen Gattung am Giebel auftreten , bietet ihre

Herftellungsweife keinen wefentliehen Unterfchied gegenüber den wagrechten .
Die Unterlage für die Kranzplattenbretter erzielt man bei etwas gröfseren Aus¬

ladungen durch wagrechte Sparrenftiche , die vom erften inneren Sparren aus¬

gehen und über die Wand oder Mauer vorkragen ; fie werden in Entfernungen
von etwa 1 m gelegt und nehmen entfprechendenfalls
für die unteren Gefimstheile Bretterfchablonen auf , die
einerfeits an ihre Seitenflächen genagelt , andererfeits
an der Mauer oder Fachwerkwand unverfchieblich be¬

feftigt find . Fig . 773 bietet den Durchfchnitt eines
folchen Gefimfes fenkrecht zum Giebelrand , wobei als

zugehöriges Traufgefims Fig . 768 vorausgefetzt ift. An
der Giebelecke bildet fich ein ziemlich verwickeltes
Zimmerwerk als Unterlage der Gefimsbretter und
Leiften . Anftatt des Holzrinnleiftens in Fig . 773 er -
fcheint — wenn das Traufgefims eine Blech -Sima er¬
halten hat — ein fölcher in Zink - oder Eifenblech als

w . Gr . oberftes Gefimsglied des Giebels und eine Rinne da -

Einzelheiten zu Fig . 770 . — 1/25 w . Gr .

Fig . 772 .

225.
Giebel -
gefimfe .
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22Ö.
Frei

tragende
Gefimfe .

hinter , die ihr Waffer am Fufs in die
Traufrinne abgiebt , und bei kleinen
Gefimfen findet lieh endlich (im Zu-
fammenhang mit einer Form der
Traufrinne etwa nach Fig . 766 ) der
Rinnleiften in Eifenblech , zuweilen
allein über die Bedachung hinaus¬
ragend , genagelt auf den Rand der
Verfchalung , mit Walferfalz für den
Anfchlufs der Bedachung und mit
aufgelötheten Schutzkappen über den
Nagelköpfen .

Fig - 773 -

'/„O W. Gr .

Frei tragende äufsere Holzge -
fimfe mit Flaufteinformen lind als Verkleidung von Holz¬
balken oder Eifenträgern fehr häufig über Schaufenftern ,
Einfahrten und anderen grofsen Lichtöffnungen in Fach¬
werkwänden oder gemauerten Aufsenwänden . Fig . 774
bietet den verkleideten Eifenträger mit der Annahme
einer Oberwand in Fachwerk ; leicht abzuleiten ift die
(übrigens ziemlich feltene ) Conftruction für die gemauerte
Oberwand . Um die Unterlage zum Aufnageln der Ge -
fimsbretter und -Leiften herzuftellen , werden wagrechte
Zimmerhölzer oder Bretter an die Mittelrippe des Trägers
angefchraubt , auch wohl nur hochkantig geftellte Bretter¬
oder Zimmerholzftücke in Entfernungen von 60 bis 80 cm.

An Schaufenftern treten unter den Eifenträgern oft eiferne Zwifchen -
ftützen auf ; fie bleiben meift als verzierte Gufseifenfäulen Achtbar , und die
Kapitell -Oberkante mufs um die Dicke des unterften Gefimsbrettes unter
der Trägerunterkante liegen . Weniger häufig ift die Nachbildung von
Steinpfeilern , Rahmengefimfen oder Pilaftern als einer Verkleidung von
Walz - oder Gufseifenftützen mit gehemmten oder glatten Brettflächen und
profilirten Leiften ; beim Anfetzen folcher Holztheile an die Stützen ift
derfelbe Weg einzufchlagen , wie beim Verkleiden der Träger .

Fig . 774 -

V«0 w . Gr .

i) Innere Holzgefimfe als Nachbildung von Haufteinformen.
227- Wand - oder Deckengefimfe im Inneren find bei kleinerem Querfchnitt aus -

Decken
”
. gehobelte , bezw . gefchnitzte und fculpirte Stäbe oder Bretter , bei gröfserer Aus -

gefimfe . ladung wieder zufammengefetzte und inwendig verfteifte Kaften aus Brettern
und profilirten Leiften , die an Wandhölzern oder Balken mit Eifenbändern oder
Bankftiften befeftigt werden . Beifpiele find Fig . 775,776 228) u . 777 229). Fehlen Wand¬
hölzer zum Anfetzen der Eifentheile , fo werden diefe entweder an eingemauerten
Eichendübeln angefchraubt oder , als Bankeifen , einfach in eine Mauerfuge ge¬trieben . Nur bedeutende Ausladungen von Wand - und Deckengefimfen bedürfen
als Unterlage einer Reihe von Schablonen , die aus zufammengenagelten Brettern
ausgefchnitten find und fenkrecht zur Gefimsrichtung ftehend fich in Ent¬
fernungen von 0,8 bis 1,0 m wiederholen . Sie werden entweder an die Seiten¬
flächen der Deckenbalken angenagelt oder mit Eifentheilen an der Mauer be -

228) Facf .-Repr . nach : Chabat , P . Diciionttaire des termes employes dans la conßrucHon , 2. Aufl . Paris 1881—82.Bd . 2, S . 115.
229) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1878, PL 14.
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